
 ABSTRACT

Bereits lange vor dem Aufkommen des Islam und des Christentums wurden Weihrauch und Myrrhe von Südarabien 
aus in ein weitreichendes Handelsnetz integriert. Mit ihren Kamelen bezwangen arabische Händler die Wüste und 
tauschten ihre kostbaren Waren gegen Reichtümer des Mittelmeerraums. Die heutzutage als Weihrauchstraße 
bezeichneten Karawanenrouten verbanden einst weitreichende Teile Eurasiens, gerieten jedoch noch vor der Geburt  
Muḥammads in Vergessenheit. Dieser Artikel beschreibt den Handel auf der Weihrauchstraße, stellt seine 
wichtigsten Akteure vor, skizziert, wie sich dieser vollzogen hat und arbeitet letztendlich daraufhin, die Frage zu 
beantworten, inwieweit der Rückgang des Handels mit dem Aufstieg des Christentums zu begründen ist.
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Weihrauch ist bekannt für seine Verwendung bei kirch-
lichen Messfeiern, beim inzensieren von Altar und Evan-
gelienbuch und vor allem den Riten orthodoxer Kirch-
en.1 Er ist heutzutage leicht erschwinglich und jederzeit 
z.B. über das Internet zu erwerben. So 
schwanken die Preise je nach Qualität 
und Herkunft zwischen 1,25 und 4,25 
Euro pro Gramm. Wo Weihrauch 
herkommt und die Tatsache, dass dieser 
einst mit Gold aufgewogen wurde, ist 
heute wahrscheinlich den wenigsten 
bekannt. Als einstiges Luxusgut wurde er, genauso wie 
die verwandte Myrrhe, von Südarabien aus, entlang der 
Weihrauchstraße, bis in den Mittelmeerraum gehan-
delt,2 von wo aus er seinen Weg bis nach Europa fand.3 
Ein regulärer Weihrauch- und Myrrhehandel etablierte 
sich in Ägypten, Mesopotamien, Griechenland, Rom, 
Indien und sogar China.4 Seine Verwendung umfasste 
ein weites Spektrum unterschiedlicher Bereiche, wie 
etwa in religiösen Riten, in der Arzneikunde, der 

Parfümerie und der Kosmetik verschiedener Kulturen, 
wodurch über viele Jahrhunderte die Nachfrage gesi-
chert war.5 Nach der Erschließung neuer Handelsrouten 
über das Rote Meer verloren die Landwege an Bedeu-

tung.6 Ein deutlicher Rückgang des 
Handels ist im 4. Jh. n. u. Zr., also zu 
Zeiten Kaiser Konstantins und der 
Christianisierung des Römischen 
Reiches zu beobachten.

»The Perfumes of Arabia«

Noch Lady Macbeth aus William Shakespeares 1606 
verfassten gleichnamigen Werk bringt Arabien mit 
Wohlgerüchen in Verbindung. Die Wohlgerüche, die 
Arabien selbst produzierte, waren hauptsächlich als 
Räucherwerk verwendbare Balsame, die wichtigsten 
davon Weihrauch und Myrrhe.7 Weihrauch (arab. lubān) 
ist ein Gummiharz, das aus dem Weihrauchbaum, der 
Boswellia, gewonnen wird, welcher ausschließlich in 
Südarabien, auf Sokotra, in Ostafrika sowie Vorderin- 
dien vorkommt.8 Doch nur die beiden Arten Boswellia 
carteri und Boswellia sacra, welche ausschließlich in 
Südarabien und Ostafrika zu finden sind, produzieren 

Commiphora abessynka

verschifft.

Beide Produkte finden in zahlreichen Stellen des Alten 

und Myrrhe extrem effektiv zur Beseitigung schlechter 

en Haushalten als auch im öffentlichen Raum, besonders 

gefragt, in der man häufig mit 

Sabā’

beschriebenen Zusammentreffens umstritten sind, bietet 

Hauptstadt Maʾrib.

Bewässerungssystem und eine florierende Land

ihre Vormachtstellung in Südarabien und es etablierten 

Minäer nordwestlich und Ḥaḍramaut im Osten des 

durchsetzen konnte, trat das Reich von Ḥimyar auf den 

Staaten profitierten von Zwischenhandel, Schutzgel
dern, Transitgebühren oder der Versorgung der Händler 

friedliebendes Volk, dem stets daran gelegen war Konf
likte zu vermeiden, um den florierenden Handel nicht 
zu gefährden. So pflegten sie die meiste Zeit gute 

Im Verlauf seiner Eroberungszüge begann Alexander 

zufiel.

Meccan Trade and the Rise of Islam 

Duftstoffen ein, dass allgemein anerkannt sei, dass der 

Griechen die Monsunwinde, welche die Schifffahrt von 

städten lag, sondern in Häfen. So errichtete Ḥaḍramaut 
Häfen in Qanaʾ und Samhar an der Südküste der 

der nabatäische Hafen Leuke Kome (Wādī ʿAynūna) im 

die Schifffahrt über das Rote Meer sicherer. So kam es, 

stellte man die Christen öffentlich vor die Wahl, mit 

teure Urbanisierungspolitik der Kaiser zu finanzieren, 

Mit der Eroberung Nordafrikas durch die Vandalen als 
Folge der Völkerwanderung war das Mittelmeer nicht 

Beschaffung von Luxusgütern, durch jene von lebens

Im 1. Jahrhundert n. u. Zr. findet das Reich von Axum, 

Erwähnung. Jenes Reich war es, das im Verlauf des 3. 

währenden Machtkämpfe der Sabäer, Ḥimyariten und 

das Reich von Axum den Jemen sowie Ḥaḍramaut.

ausgehen, dass das Vorgehen Äthiopiens in gewisser 

Südarabiens kann der Bruch des Damms von Maʾrib 

und ihrer Verwendung in der Medizin, der Parfümerie 

Untergang und die schlechte Verfassung des Reiches 

nensturm und der Verlust zahlreicher römischer 

zu profitieren und Kirchen zu errichten. Unklar bleibt, 

dessen Verwaltung gekümmert hat. Vermutlich war der 

beeinflusst. Dies einerseits durch die Motivation, sich 

durch den Einfluss der Besatzungsmacht, dem christli

Verfall Südarabiens. Für eine vollständige Begründung 

schlechtere, wirtschaftliche Verfassung Roms oder die 

billigere Duftstoffe abgelöst haben könnten. 
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»Here’s the smell of the blood still; 
all the perfumes of Arabia will not 
sweeten this little hand. O, O, O.« 

(Macbeth 5,1,52–53)



Weihrauch ist bekannt für seine Verwendung bei kirch

 Seine Verwendung umfasste 

Wohlgerüchen in Verbindung. Die Wohlgerüche, die 

lubān

Südarabien, auf Sokotra, in Ostafrika sowie Vorderin- 

Südarabien und Ostafrika zu finden sind, produzieren 

den hochwertigen »echten Weihrauch«.9 Die Myrrhe 
(arab. murr = »bitter«) ist ebenfalls ein Harz, welches aus 
der Baumart Commiphora abessynka gewonnen wird, die 
in Eritrea, Nordsomalia und Südwestarabien heimisch 
ist.10 

Tatsächlich exportierte Arabien nicht nur inländische 
Produkte, sondern nahm auch eine 
Rolle als Transithändler ein. So 
wurden ebenfalls Waren, wie 
Gewürze und Elfenbein aus Indien 
oder Seide aus China, über den 
Indischen Ozean nach Südarabien 
verschifft.11 Auf diese Weise 
gelangten etwa Zimt, Safran oder 
Kardamom in das Handelsnetz 
Arabiens und wurden ebenfalls zu »Perfumes of Arabia«. 
Aufgrund dessen war Alexander der Große noch davon 
überzeugt, Zimt wüchse in Südarabien und zähle zu 
den Reichtümern, die es im Arabia Felix (»glückliches 
Arabien«), wie die Römer es später nannten, zu erobern 
galt.12

 
Weihrauch und Myrrhe in Kultur und Religion

Die Weihnachtsgeschichte aus dem Evangelium des 
Matthäus enthält vermutlich eine der bekanntesten 
biblischen Erwähnungen von Weihrauch und Myrrhe. 
Beide Produkte finden in zahlreichen Stellen des Alten 
und Neuen Testaments Erwähnung. So liefert das Alte 
Testament beispielsweise die Rezeptur für eine heilige 
Räuchermischung,13 oder die Darstellung des Rauchop-
fers als ein Symbol für das Gebet.14 Weihrauch und 
Myrrhe fanden nicht nur in der jüdischen Religion 
Anwendung, sondern waren Bestandteil in religiösen 
Ritualen in den meisten Teilen der antiken Welt von 
Südeuropa über den Nahen Osten und Nordafrika bis 
nach Ostasien.15 Weihrauch wurde zu Ehren der Götter 
auf Beerdigungen oder im Privathaushalt verbrannt, 
fand Anwendung in Medizin und zu einem geringen 
Maß auch als Zutat in Parfüms. Myrrhe wurde ebenfalls 

als Räucherwerk verwendet, oder als Zutat darin. Jedoch 
bestand ihre wichtigste Rolle in der Herstellung von 
Balsamen, Parfüms und Medizin und bei der Einbal- 
samierung von Toten.16  Weiterhin waren Weihrauch 
und Myrrhe extrem effektiv zur Beseitigung schlechter 
Gerüche und von Insekten.17 Sie waren sowohl in privat-
en Haushalten als auch im öffentlichen Raum, besonders 

in der römischen Hauptstadt, 
gefragt, in der man häufig mit 
Kot, Blut und allerhand gefährli-
chen Krankheitserregern 
konfrontiert war.18 

Eine der gängigsten Methoden, 
im römischen Kultus, die Gunst 
der Götter zu erlangen, war ihnen 

Opfergaben darzubringen.19 Neben dem Opfern von 
Tieren, Nahrungsmitteln oder Wein gab es ebenfalls das 
Rauchopfer, welches beim Gebet vor dem Lararium, 
dem Schrein der Schutzgötter, dargebracht werden 
konnte.20 Mit der steigenden Nachfrage nach 
Weihrauch und Myrrhe und den somit steigenden Prei-
sen symbolisierte ihr Konsum Wohlstand, Großher-
zigkeit und Königtum.21 So soll etwa Kaiser Nero bei 
der Beerdigung seiner Gemahlin Poppea eine ganze 
Jahreslieferung Weihrauch verbrannt haben.22 
Weihrauch spielte also eine vielseitige und wichtige 
Rolle und wurde regelmäßig konsumiert.

Der Handel auf der Weihrauchstraße

Der Besuch der Königin von Saba (Sabā’ im heutigen 
Jemen) bei König Salomo, der angeblich um das 1. Jahr-
tausend v. u. Zr. regierte, ist eine der ersten Quellen, die 
auf einen etablierten Handel zwischen Südarabien und 
dem Mittelmeerraum hindeuten.23 Auch wenn sowohl 
die Existenz beider Personen als auch die Faktizität des 
beschriebenen Zusammentreffens umstritten sind, bietet 
dessen Beschreibung uns dennoch Anhaltspunkte zum 
historisch belegbaren Weihrauchhandel zu dieser Zeit 
und in dieser Region.24 Weiterhin gibt es archäologische 
Funde, die darauf hindeuten, dass bereits im 3. Jahrtau-
send v. u. Zr.. arabisches Räucherwerk in Umlauf 
gebracht wurde.25 
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»Und sie gingen ins Haus hinein und sahen das 
Kind mit Maria, seiner Mutter; sie fielen vor ihm 
nieder und huldigten ihm, öffneten ihre 
Schatztruhen und brachten ihm Geschenke dar: 
Gold, Weihrauch und Myrrhe.« 

(Matthäus 2,11)

»Und die Königin von Saba vernahm die Kunde von Salomo, die 
dem HERRN zum Ruhm gereichte, und kam, um ihn mit Rätseln auf 
die Probe zu stellen. Und mit sehr reichen Schätzen kam sie 
nach Jerusalem, mit Kamelen, die Balsam trugen und sehr viel 
Gold und Edelsteine. Und sie kam zu Salomo und sagte ihm all 
das, was sie sich vorgenommen hatte.« 

(1 Könige 10,1–2)
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der Menschheitsgeschichte und konnte einzig durch die 
Domestizierung des Dromedars etabliert werden, 
welches als Lasttier für die extrem heißen und wasserar-
men Gebiete der Wüsten unabdingbar ist.26 Laut des 
römischen Gelehrten Plinius (gest. 79 n. u. Zr.) wurden 
die Handelsgüter auf einer Karawanenroute mit 65 
Kamelstationen vom Jemen nach Gaza transportiert, die 
entlang der Westküste der arabischen Halbinsel verlief, 
in Gebieten von Halbwüsten mit Wasserstellen.27 Auf 
diesem Weg gelangten nicht nur arabische Produkte 
wie Weihrauch und Myrrhe in den Mittelmeerraum, 
sondern ebenfalls Waren, die durch den Handel mit 
Indien erworben wurden,28 welcher zumindest eine Zeit 
lang vollständig von Arabien kontrolliert wurde.29 

Die Händler Arabiens

Die für den Weihrauchhandel wohl bedeutendsten 
Akteure Südarabiens waren unbestritten die über viele 
Jahrhunderte herrschenden Sabäer mit ihrer späteren 
Hauptstadt Maʾrib.30 Der Handel auf der Weihrauch-
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Königin von Sabā’ - Mythos oder historische Persön-
lichkeit?

Die Königin von Sabā’ ist spätestens seit dem Mittelalter in 
Europa bekannt. Ihre Geschichte, und damit die strittige 
Frage, ob es sie wirklich gab oder nicht, lebt bis heute fort. Im 
Laufe der Zeit entstanden verschiedene Darstellungen über 
sie. So berichten unter anderem eine Sure des Qurʾān, 
persische Miniaturen aus der Safawidenzeit, diverse volkstüm-
liche arabische Erzählungen und der offizielle Ahnenmythos 
des äthiopischen Herrscherhauses, welches sich auf sie beruft, 
von ihr.1 Dass sie die Menschen in einem solch starken 
Ausmaß fasziniert, liegt vor allem daran, dass in den Darstel-
lungen viel Raum für Spekulation und Interpretation gelassen 
wird.

Die Geschichte über die Begegnung zwischen ihr und dem 
legendären israelitischen König Salomo, der im 10. Jahrhun-
dert v. u. Zr. gelebt haben soll, kennen, wenn auch in unter-
schiedlichen Varianten, alle drei großen monotheistischen 
Religionen. Sie berichten gleichermaßen von einer aus der 
Stadt Sabā’ im heutigen Jemen stammenden Herrscherin, die 
sich auf den Weg nach Jerusalem macht, um König Salomo zu 
treffen. Die Details der Erzählungen und die Kontexte, in 
denen die Geschichte eingebettet wird, variieren jedoch stark. 
So geht es beispielsweise im Qurʾān vorrangig um die Zustim-
mung oder Ablehnung des einzigen Gottes.2 In der 
herbäischen Variante hingegen wird nicht der göttliche 
Herrschaftsanspruch thematisiert, sondern die Anerkennung 
Salomos als König. Den Vorbildcharakter, welchen die Köni-
gin von Sabā’ in Teilen der islamischen Tradition, in welcher 
sie den Namen Bilqis erhielt, entwickelte, lässt sich in der 
jüdischen und christlichen Tradition nicht finden. Hier findet 
man vielmehr eine von Salomo vertretene Kritik an ihr. So 
wird sie als »Hexe« bezeichnet, die »mit Hochmut« zu dem 
weisen König gekommen sei.3 Zur endgültigen Dämoni- 
sierung ihrer Person in der jüdischen Tradition kam es durch 
den Chronisten Ben Sira, der die Geschichte des babylo-
nischen Herrschers und Eroberers des israelitischen Jerusalem, 
Nebukadnezar dem II., erzählt und dabei die Königin von 
Sabā’ als dessen Mutter darstellt.4 

Auch außerhalb dieser unmittelbar religiösen Erzählungen 
findet sich die Geschichte über die Königin von Sabā’ und 
Salomo, etwa in Äthiopien. Die dort als »Kebra Negast«  
(Ruhm der Könige) betitelte Geschichte über die Urahnen der 
dortigen Kaiserdynastie, erzählt die Legende über Makeda, 
wie die Königin von Sabā’ in der altäthiopischen Sprache 
Ge‘ez genannt wird, in einer jedoch abgewandelten Version.5 
Historisch betrachtet ist es allerdings fraglich, ob diese Begeg-
nung der Königin mit Salomo, auf der all diese Erzählungen 
basieren, tatsächlich stattgefunden haben kann. Nur der 
ältesten Forschungsmeinung, der sogenannten Langen 
Chronologie, zufolge, die sich auf Annalen assyrischer Könige 
aus dem 8. Jahrhundert v. u. Zr. und auf die biblische 
Erzählung über die Begegnung zwischen der Königin von 
Sabā’ und König Salomo beruft, setzt das Reich der Sabäer 
etwa ein Jahrtausend vor Christus ein, was eine Begegnung 
der beiden, rein zeitlich betrachtet, möglich macht.6 Dem 
gegenüber steht die sogenannte Kurze Chronologie, welche die 

Datierung anhand von Schriftentwicklung festmacht und 
davon ausgeht, das Sabäische Reich habe erst im 5. Jahrhun-
dert v. u. Z. seinen Anfang gehabt.7 Was die Existenz von 
weiblichen Herrschern im arabischen Raum betrifft, so geht 
die Forschung zwar aufgrund von Überlieferungen aus dem 
8. vorchristlichen Jahrhundert davon aus, dass es welche gab,8  
für die südarabische Region jedoch ist dies nicht gesichert.9 
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Weihrauch ist bekannt für seine Verwendung bei kirch

 Seine Verwendung umfasste 

Wohlgerüchen in Verbindung. Die Wohlgerüche, die 

lubān

Südarabien, auf Sokotra, in Ostafrika sowie Vorderin- 

Südarabien und Ostafrika zu finden sind, produzieren 

Commiphora abessynka

verschifft.

Beide Produkte finden in zahlreichen Stellen des Alten 

und Myrrhe extrem effektiv zur Beseitigung schlechter 

en Haushalten als auch im öffentlichen Raum, besonders 

gefragt, in der man häufig mit 

Sabā’

beschriebenen Zusammentreffens umstritten sind, bietet 

Hauptstadt Maʾrib.

straße verhalf den jemenitischen Herrschen zu erhebli-
chem Wohlstand, den sie durch ein fortschrittliches 
Bewässerungssystem und eine florierende Land-
wirtschaft noch zu vermehren wussten. Nach einem 
politischen Wandel im 5. Jh. v. u. Zr. verloren die Sabäer 
ihre Vormachtstellung in Südarabien und es etablierten 
sich neue, unabhängige Reiche, die als ihre Konkurrent-
en am Weihrauchhandel teilhaben wollten,31 so die 
Minäer nordwestlich und Ḥaḍramaut im Osten des 
übrigen sabäischen Herrschaftsgebiets, sowie das Reich 
von Qataban im östlichen Jemen.32  Als letztes Reich, das 
sich bis zum Aufstieg des Islam in ganz Südarabien 
durchsetzen konnte, trat das Reich von Ḥimyar auf den 
Plan, mit welchem die Sabäer im Laufe der Zeit fusion-
ierten.33 Lediglich ein Teil der altsüdarabischen Köni-
greiche produzierte selbst Weihrauch. Die übrigen 
Staaten profitierten von Zwischenhandel, Schutzgel-
dern, Transitgebühren oder der Versorgung der Händler 
und ihrer Tiere, wodurch der Warenpreis mit zuneh-
mender Distanz zum Herkunftsland in die Höhe getrie-
ben wurde.34 Einer der wichtigsten Zwischenhändler 
war der Staat der Nabatäer, welcher sich ab dem 4. 
Jahrhundert v. u. Zr. von seiner Hauptstadt Petra, im 
Süden des heutigen Jordaniens, ausbreitete.35 Die 
Nabatäer waren berühmt für den Handel mit südara-
bischem Räucherwerk, das auch ihnen zu erheblichem 
Reichtum verhalf.36 Sie kontrollierten den nördlichen 
Teil der Weihrauchstraße und unterhielten die Inlands-
routen zum Mittelmeerraum und teilweise nach 
Ägypten.37 Die Nabatäer waren weitestgehend ein 
friedliebendes Volk, dem stets daran gelegen war Konf-
likte zu vermeiden, um den florierenden Handel nicht 
zu gefährden. So pflegten sie die meiste Zeit gute 
Beziehungen zu den benachbarten Reichen der Ptol-
emäer und Seleukiden. Selbst als die Römer 63. v. u. Zr. 
Syrien eroberten, gewährten diese den Nabatäern 
Autonomie, bis sie schließlich 106 n. u. Zr. in die 
Provinz Arabia Petraea integriert wurden.38 
 
Die Griechen und Römer

Im Verlauf seiner Eroberungszüge begann Alexander 
der Große sich für Arabien zu interessieren. Er veran-
lasste um 323 v. u. Zr. Erkundungsmissionen zur Erfor-
schung der arabischen Halbinsel und plante deren 
Eroberung. Durch den verfrühten Tod Alexanders kam 
es nie zu dieser Unternehmung und die neuen Akteure 

in der Region waren die Nachfolgestaaten der Seleu-
kiden in Kleinasien und dem mittleren Osten sowie die 
Ptolemäer in Ägypten, die mit Arabien interagierten.39  
Nach der vollständigen Zerstörung Karthagos 146 v. u. 
Zr. begann die Ausbreitung des Römischen Imperiums 
auch im Raum des östlichen Mittelmeers.40 Durch die 
Eingliederung Syriens in das Römische Imperium 
wurde die seleukidische Dynastie endgültig verdrängt, 
womit die Kontrolle der Handelswege den Römern 
zufiel.41 Bis zum Ende des letzten Jahrhunderts v. u. Zr. 
wurde das ptolemäische Ägypten mit seinem Zugang 
zum Roten Meer ebenfalls Rom einverleibt.42 

Alternative Handelswege

In ihrem Werk Meccan Trade and the Rise of Islam räumt 
Patricia Crone bezüglich des Handels mit arabischen 
Duftstoffen ein, dass allgemein anerkannt sei, dass der 
römische Markt die Christianisierung nicht überlebte, 
die die Ausbreitung des Christentums allein jedoch 
nicht ausreiche, den Rückgang des Handels zu 
erklären.43

 
Um das erste Jahrhundert v. u. Zr. entdeckten die 
Griechen die Monsunwinde, welche die Schifffahrt von 
Ägypten nach Indien ermöglichten. Mit dem Sieg 
Kaiser Augustus’ über die ptolemäische Herrscherin 

städten lag, sondern in Häfen. So errichtete Ḥaḍramaut 
Häfen in Qanaʾ und Samhar an der Südküste der 
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Mit der Eroberung Nordafrikas durch die Vandalen als 
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ausgehen, dass das Vorgehen Äthiopiens in gewisser 

Südarabiens kann der Bruch des Damms von Maʾrib 

und ihrer Verwendung in der Medizin, der Parfümerie 

Untergang und die schlechte Verfassung des Reiches 

nensturm und der Verlust zahlreicher römischer 

zu profitieren und Kirchen zu errichten. Unklar bleibt, 

dessen Verwaltung gekümmert hat. Vermutlich war der 

beeinflusst. Dies einerseits durch die Motivation, sich 

durch den Einfluss der Besatzungsmacht, dem christli

Verfall Südarabiens. Für eine vollständige Begründung 

schlechtere, wirtschaftliche Verfassung Roms oder die 

billigere Duftstoffe abgelöst haben könnten. 
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Handelsrouten der Weihrauchstraße auf der Arabischen Halbinsel
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Cleopatra 31. v. u. Zr. kontrollierten die Römer die 
ägyptischen Häfen und somit den Handel im Roten 
Meer über Südarabien und Indien. Laut Robert G. Hoy-
land war dies ein Wendepunkt in der Geschichte Süda-
rabiens, da seine Zukunft nicht länger in Karawanen-
städten lag, sondern in Häfen. So errichtete Ḥaḍramaut 
Häfen in Qanaʾ und Samhar an der Südküste der 
Arabischen Halbinsel.44 Weiterhin von Bedeutung war 
der nabatäische Hafen Leuke Kome (Wādī ʿAynūna) im 
äußersten Nordwesten der Arabischen Halbinsel, in 
welchem Waren umgeschlagen und auf Karawanen-
routen nach Petra gebracht wurden, um von dort aus 
weitergehandelt zu werden. Dies änderte sich jedoch 
mit der Errichtung der römischen Kontrolle über die 
Nabatäer. Seit deren Unterwerfung gelangten die süda-
rabischen Güter hauptsächlich über das Rote Meer nach 
Ägypten und anschließend über den Nil in die ägyp-
tischen Mittelmeerhäfen.45 Neue Technologien machten 
die Schifffahrt über das Rote Meer sicherer. So kam es, 
dass die Nabatäer nach und nach die Kontrolle über den 
Tauschhandel mit Südarabien verloren.46 

Christianisierung und Reichsteilung

Unter den römischen Kaisern Decius (249–51 n. u. Zr.) 
und Diokletian (284–305 n. u. Zr.) kam es zu reichs-
weiten Pogromen gegen Christen. Zu Zeiten Decius’ 
stellte man die Christen öffentlich vor die Wahl, mit 
einer heidnischen Opferung dem Christentum zu 
entsagen, oder den Tod.47 Unter Kaiser Konstantin 
(306-37) jedoch stieg das Christentum zur wichtigsten 
Religion des Reichs auf.48 391 n. u. Zr. erließ Theodo-
sius ein Gesetz, demzufolge Tempelbesuche, heidnische 
Opfer und die Anbetung von Bildern verboten wurden. 
Rund vier Jahre später hatten sich bereits alle Mitglieder 
des römischen Senats taufen lassen.49 Trotz der 
Einschränkungen der Rituale verloren Weihrauch und 
Myrrhe nicht vollständig an Bedeutung. So wurden sie 
weiterhin für hygienische und medizinische Zwecke 
gebraucht und fanden ebenfalls Anwendung als 
Räucherwerk in liturgischen Zeremonien, in denen sie, 
in Abgrenzung zu heidnischen Kulten, allerdings nicht 
als Opfergabe verstanden wurden. Jedoch erreichte der 
Konsum von Weihrauch in christlicher Zeit nie wieder 
die verschwenderisch hohe Menge wie in hellenistischer 
und.50 

Bereits ab dem 2. Jh. n. Chr. wurde es problematisch, die 
teure Urbanisierungspolitik der Kaiser zu finanzieren, 
wodurch ein wirtschaftliches Chaos ausbrach, welches 
sich im 3. Jahrhundert noch weiter zuspitzte.51 Im Jahr 
395 n. u Zr. teilte sich das Imperium endgültig in 
Weströmisches Reich und oströmisches Byzanz auf.52  
Mit der Eroberung Nordafrikas durch die Vandalen als 
Folge der Völkerwanderung war das Mittelmeer nicht 
länger ein »römisches Meer«.53 Dieser Machtverlust im 
mediterranen Raum, führte für die Römer zu einer 
Minderung der Möglichkeiten, die teuren Luxusgüter 
Weihrauch und Myrrhe einzuführen. Weiterhin dürften 
im Laufe der germanischen Eroberungszüge und der 
Umstrukturierung der politischen Karte Europas, die 
Beschaffung von Luxusgütern, durch jene von lebens-
wichtigen Waren, mehr und mehr verdrängt worden 
sein.
 
Fremdherrschaft in Südarabien und der inner-
politische Zusammenbruch

Im 1. Jahrhundert n. u. Zr. findet das Reich von Axum, 
vermutlich im Norden des heutigen Äthiopien, erstmals 
Erwähnung. Jenes Reich war es, das im Verlauf des 3. 
Jahrhunderts n. u. Zr. in Südarabien Fuß fasste. Dies 
gelang vor allem, weil die Region durch die immerzu 
währenden Machtkämpfe der Sabäer, Ḥimyariten und 
der umliegenden Staaten stark geschwächt war.54 Bis 
etwa Mitte des 4. Jahrhunderts n. u. Zr. beanspruchte 
das Reich von Axum den Jemen sowie Ḥaḍramaut.55 
Aufgrund byzantinischer Quellen über die Beobach-
tung der sich ereignenden Besatzung, kann man davon 
ausgehen, dass das Vorgehen Äthiopiens in gewisser 
Weise in Absprache mit dem oströmischen Kaiser 
geschah.56 Zu dieser Zeit waren die Herrscher Äthiopi-
ens bereits zum Christentum übergetreten und standen 
in guter Beziehung zu Byzanz.57 Sie unterhielten die 
südarabischen Häfen und bauten allerorts Kirchen,58 
wohingegen die innenpolitischen Belange eher 
vernachlässigt wurden. Als symbolhafter Untergang 
Südarabiens kann der Bruch des Damms von Maʾrib 
genannt werden, welcher sich gegen Ende des 5. 
Jahrhunderts n. u. Zr. ereignet haben soll. Noch mehr 
Chaos traf das Land, als 570 n. u. Zr. das sassanidische 
Persien die Äthiopier aus Südarabien vertrieb, und seine 
eigene Herrschaft installierte. Im Zuge der Ereignisse 
und Nahrungsknappheit zogen viele arabische Stämme 
nach Norden und begannen sich auf die Suche nach 
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zu gefährden. So pflegten sie die meiste Zeit gute 

Im Verlauf seiner Eroberungszüge begann Alexander 

zufiel.

Meccan Trade and the Rise of Islam 

Duftstoffen ein, dass allgemein anerkannt sei, dass der 

Griechen die Monsunwinde, welche die Schifffahrt von 

städten lag, sondern in Häfen. So errichtete Ḥaḍramaut 
Häfen in Qanaʾ und Samhar an der Südküste der 

der nabatäische Hafen Leuke Kome (Wādī ʿAynūna) im 

die Schifffahrt über das Rote Meer sicherer. So kam es, 

stellte man die Christen öffentlich vor die Wahl, mit 

teure Urbanisierungspolitik der Kaiser zu finanzieren, 

Mit der Eroberung Nordafrikas durch die Vandalen als 
Folge der Völkerwanderung war das Mittelmeer nicht 

Beschaffung von Luxusgütern, durch jene von lebens

Im 1. Jahrhundert n. u. Zr. findet das Reich von Axum, 

Erwähnung. Jenes Reich war es, das im Verlauf des 3. 

währenden Machtkämpfe der Sabäer, Ḥimyariten und 

das Reich von Axum den Jemen sowie Ḥaḍramaut.

ausgehen, dass das Vorgehen Äthiopiens in gewisser 

Südarabiens kann der Bruch des Damms von Maʾrib 

einer neuen Lebensgrundlage zu begeben.59 

Conclusio

Weihrauch und Myrrhe waren Luxusgüter, die aufgr-
und ihrer Verwendung in der Medizin, der Parfümerie 
und vor allem in religiösen Kulten in weiten Teilen der 
mediterranen antiken Welt unentbehrlich waren. Diese 
Luxusgüter, wie auch aus dem Fernhandel erworbene 
Waren, handelten die arabischen Staaten, als Produzent-
en oder Zwischenhändler, entlang der Weihrauchstraße 
bis hin zum Mittelmeerraum. Den Griechen und 
Römern gelang es schließlich, neue Handelsrouten im 
Roten Meer und darüber hinaus bis nach Indien zu 
erschließen, womit sie den direkten Handel kontrollier-
ten und die Araber als Zwischenhändler umgingen. Dies 
leitete das Ende der durch Kamelkarawanen orga- 
nisierten Weihrauchstraße ein.

Weihrauch und Myrrhe wurden allerdings weiter 
gehandelt, bis im 4. Jahrhundert n. u. Zr. ein plötzlicher 
Rückgang nachzuweisen ist. Dies ist die Zeit, in der 
Konstantin bald nach der Jahrhundertwende die staatli-
che Institutionalisierung des Christentums einleitete. 
Die alten »heidnischen« Kulte galten von nun an als 
Ketzerei, so auch das Opfern von Weihrauch, welches 
sogar durch Gesetzesbeschluss verboten wurde. Die 
Reichsteilung Roms im Jahr 395 ist Sinnbild für dessen 
Untergang und die schlechte Verfassung des Reiches 
jener Zeit. Die teure Urbanisierungspolitik, der Germa-
nensturm und der Verlust zahlreicher römischer 
Regionen stehen im Gegensatz zu dem sich einst in 
Wohlstand wiegenden expandierenden Reich, welches 
Unmengen an Weihrauch aufzukaufen vermochte. 
Etwa zur selben Zeit hatte sich die Fremdherrschaft 
Äthiopiens in Südarabien durchgesetzt, dessen einziges 
Interesse darin bestand, von den dortigen Hafenstädten 
zu profitieren und Kirchen zu errichten. Unklar bleibt, 
wer sich in dieser Zeit um die Weihrauchernte und 
dessen Verwaltung gekümmert hat. Vermutlich war der 
Handel mit Indien von größerem Interesse und die 
Häfen Südarabiens lediglich noch Zwischenstationen. 
Ebenfalls könnte man davon ausgehen, dass das Bündnis 
von Byzanz und Äthiopien auf der Basis des gemeins-
amen Glaubens, des Christentums, fundiert war. Die 
weitere Besetzung Südarabiens wurde im Zuge dieses 
Bündnisses gebilligt, um die uneingeschränkte, byzan-
tinische Kontrolle über das Rote Meer und somit über 
den Indienhandel zu erlangen.

Der Rückgang des arabischen Weihrauchhandels wurde 
also durchaus durch den Aufstieg dem Christentum 
beeinflusst. Dies einerseits durch die Motivation, sich 

von heidnischen Kulten abzuwenden, sowie andererseits 
durch den Einfluss der Besatzungsmacht, dem christli-
chen Äthiopien, und ihrem Bündnis mit ihren 
römischen Glaubensbrüdern, auf den innenpolitischen 
Verfall Südarabiens. Für eine vollständige Begründung 
ist es allerdings ebenfalls wichtig, historische Ereignisse 
zu betrachten, die sich unabhängig vom Aufstieg des 
Christentums ereignet haben. So die zunehmend 
schlechtere, wirtschaftliche Verfassung Roms oder die 
Etablierung direkter Handelsrouten mit Indien, die 
einen günstigeren Zugang zu exotischen Waren boten, 
die eventuell Weihrauch und Myrrhe als zunehmend 
billigere Duftstoffe abgelöst haben könnten. 
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1202 rief Papst Innozenz III. (1161-1216) zum Vierten 

Ayyūbiden-Dynastie und die Kornkammer der 

Italienern und Deutschen war jedoch bei der Überquer

delsrepublik Venedig angewiesen. Die Venezianer baten 
den Kreuzrittern an, ihnen Schiffe zur Verfügung zu 
stellen, wenn diese im Gegenzug die von Venedig abge
fallene Stadt Zara zurückeroberten. Von dort aus ging es 

einmischten und 1203 Alexios den IV. einsetzten. Als 
dieser gestürzt wurde, stürmten Venezier und Kreuz

Dass der Vierte Kreuzzug in seinem Endziel, der Erobe

esischen Vorherrschaft im östlichen Mittelmeer« das 

legitimierten Waffengänge für die islamische Welt 

Verschwörung zwischen Venezianern und den Staaten 

Vierten Kreuzzug wussten, ob und wie sie diesen bewer- 

hier anhand der Aufzeichnungen des Chronisten ʿIzz 
ad-Dīn ibn al-Aṯīr (1160-1233) untersucht werden. Die 

Tatsächlich sind arabische Quellen zum Vierten Kreuz
zug, gerade im Vergleich zu den anderen, insgesamt 

Auszug aus dem Lebenswerk Ibn al-Aṯīrs, al-Kāmil fi 
't-taʾrīḫ

ersten fünf Kreuzzüge einschließt. Ibn al-Aṯīr stammte 

 Zudem hat Ibn al-Aṯīr seine Chronik erst 
ab 1222 veröffentlicht, nachdem er Gelegenheit hatte, 

es islamische Gelehrte, wie der Damaszener ʿAli ibn 
Tāhir as-Sulamī (gest. 1106), von dem zugleich eine der 

Reconquista in Verbindung brachten und 

erkannten darin eine umfassende Offensive der Europäer 

in einem oppositionellen Verhältnis zu den weltlichen 

fitna  Sie forderten die Vereinigung der Muslime gegen 

eigentlich sunnitische – Einheit stellte schließlich Ṣalāḥ 
ad-Dīn (1137-93) her, der 1187 schließlich zum bewaff

ǧihād

stiftendes Ereignis. Verstärkt wurde dies noch durch die 

Insgesamt betrachtet hatte der Vierte Kreuzzug nur 

Überfälle und Kämpfe in Palästina, die Ibn al-Aṯīr mit 

Front« des Vierten Kreuzzugs sei in der Forschung 

teil scheint insbesondere Ibn al-Aṯīr recht gut unter
richtet gewesen zu sein. Die familiären Verhältnisse und 

malik i-faransīs
(Franǧ)

Isaak II., Alexios III. und Alexios IV., werden auch der 
Doge von Venedig, der Markgraf Bonifacio del Monfer

 Allerdings ist sich Ibn al-Aṯīr nicht 

Kreuzfahrern und den Venezianern bewusst: So schreibt 

Franken die Tore geöffnet.

der Verwüstung von Kirchen, Kruzifixen und Abbil

In diesem Zusammenhang scheint Ibn al-Aṯīr indes zu 
bedauern, dass der Seldschuken-Sultan Sulaimān II. dem 

Taef El-Azhari vermutet, dass Ibn al-Aṯīr Zugriff 

gehabt habe, da seine Schilderungen auffällige Über

Chronisten Geoffroi de Villehardouin (1160-1213) 

Ibn al-Aṯīrs Schilderungen über die Eroberung Kon
stantinopels sowohl, im Vergleich zu seinen eigenen 

Verdammungen der Franken enthalten, als auch, im 

 Spätere arabische Historiographen, wie Abū 
Šāma (1203-68) und Ibn Kaṯīr (1300-73), gaben im 

Wesentlichen die Berichte Ibn al-Aṯīrs wieder. Das 
gleiche gilt für den christlich-orthodoxen Ibn al-ʿIbrī, 

Muhtaṣar

al-Kāmil fi t-taʾrīḫ

Wāṣil (1208-98) gilt im Wesentlichen das Gleiche, 

Johanniter
Emir von Ḥamā, al-Manṣūr, u.a. die Botschaft über

zu vereinen. Al-Manṣūr verstand dies, richtigerweise, als 
Einschüchterungsversuch, mit dem ein Waffenstillstand 

Zwar scheint der Ayyūbiden-Sultan al-ʿĀdil 

zu sein, allerdings findet Ägypten, das eigentliche Ziel 
dieses Kreuzzugs, in Ibn Wāṣils Schilderung keine 

auch wenn Paul Cobb überzeugt scheint, dass der Vierte 

erreicht, da die Ayyūbiden bereits gewarnt gewesen 

Jahren zudem durch arabische Kaufleute und Söldner. 
Damit ging eine soziale Differenzierung auch innerhalb 

einer

auf das frühe 8. Jahrhundert zurück, was im Übrigen 

teilweise relativ spiegelbildliches Verhältnis zur Lage der 

tinischer Herrschaft in der Realität wohl weder Verfol

ḏimmī
es in Einzelfällen offenbar möglich, als Muslim in 

Machthaber durchaus von sozialem Vorteil waren.

galten wiederum auch für europäische Kaufleute 

Wie auch zu Venedig unterhielten die Ayyūbiden trotz 

politisch schlossen Ṣalāḥ ad-Dīn und Isaak II. einen 
Vertrag, in dem sie u.a. der jeweiligen Minderheit im 

Menschenmenge das dortige Staatsgefängnis, griff 

hauses zu den »heidnischen« Ayyūbiden, als auch der 

Von den Plünderungen Konstantinopels durch die 
Kreuzfahrer und Venezianer waren besonders die Händ- 

lerviertel betroffen,

letztlich ihr Ruf zum Verhängnis wurde und gezielt Jagd 

war laut Glaire Anderson das arabische Viertel derart in 

offensichtlichen Reichtums Begehrlichkeiten geweckt 

der Kreuzfahrer und Venezian

scheint der Vierte Kreuzzug 

der Stadt geflohen sein, womöglich sogar aus dem 

Ayyūbiden, als eine Verbrüderung mit den muslim

Obwohl weder beim Vorgehen der Byzantiner noch 

fraglich, da offenbar nach 1261 die bisherige soziale 

Chronisten wie Ibn al-Aṯīr von keiner besonderen 

Vielmehr fällt auf, dass der Vierte Kreuzzug durch die 

offensichtlich als die eigene Sphäre lediglich peripher 

al-Aṯīrs und anderer arabischer Chronisten um einen 
internen Konflikt unter Christen gehandelt habe.
der im 14. Jahrhundert lebende Damaszener Ibn Kaṯīr 

entlichen Ibn al-Aṯīrs Schilderungen wiedergibt, allerd

ḥanbalī ǧihād
Ibn Taimīya (1263-1328) zusammenhängen, sollte aber 

wieder aufkommenden Konflikte zwischen der 
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